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L MEUEMSClHEINUMCilEN

Dr. SeraAard Deïmor: Kranke Körper durcA kranke
See/en. Albert Müller Verlag A.-G., Rüschlikon. Preis
geb. Fr. 13.—.

E. E. Ein Buch, das man mit starker Anteilnahme liest,
denn es geht jeden an. Medizinische Fragen werden in all-
gemein verständlicher und anschaulicher Sprache erörtert.
Detmar geht von der Grundüberzeugung aus, dass es die
Seele ist, die über das Befinden des Körpers bestimmt.
An vielen ,Einzelfällen wird dargetan, wie hinter manchen
Leiden ein seelischer Konflikt steckt. Aber den meisten
Aerzten gelingt es nicht, bis in diese Tiefen vorzudringen.
Auch die Psychoanalyse ist oft nicht auf dem rechten Weg,
indem sie in ihren Folgerungen viel zu weit geht. Die so-

lideste Grundlage für einen gesunden Körper ist ein star-
ker, aufrichtiger Glaube. Wo er ins Wanken gekommen
ist, sind manchen Krankheiten Tür und Tor geöffnet. Det-

mar mag in seinen Behauptungen hie und da etwas zu weit
gehen. Aber in seinem Prinzip steckt ungemein viel Wert-
volles. Seine Diätvorschriften treffen das Richtige. Die mei-
sten essen auch zu viel, und die nervösen Leiden, die so

viele befallen haben, rühren daher, weil sie eine gesunde,
aufbauende Lebensweise verlassen haben. Ganze Völker
tragen an diesem Uebel, und es ist geradezu die Tragik
unserer Zeit, dass die Menschen die richtigen Massstäbe

verloren haben. Man lese dieses Buch, und jeder wird
grossen Nutzen aus diesen Anschauungen ziehen.

Dr. G. C. Beaie: Die IPecAseZ/aAre der Frau. Ursachen,
Wirkungen und Bekämpfung der klimakterischen Be-

schwerden. Mit einem Anhang: Die «Wechseljahre» des

Mannes. — Aus dem Englischen übersetzt von Ursula von
Wiese. 86 Seiten. 1950, Rüschlikon, Albert Müller Verlag,
A.-G. Kart. Fr. 5.50.

Die Wechseljahre sind für die meisten Frauen ein wah-

res Schreckgespenst, weil sie allgemein als schlimme Lei-
denszeit gelten. Tatsächlich bringt die Zeit der «Abände-

rung», wie der Volksmund diese Lebensperiode nennt,
einschneidende körperliche und seelische Umwälzungen
mit sich. Aber die Wechseljahre haben nur deshalb einen

so schlechten Ruf, weil die Frauen sehr wenig darüber
wissen und oft Ammenmärchen Glauben schenken. Eine
Frau, die genau weiss, was sich während der «Abände-

rung» in ihrem Körper vollzieht, wird der geringen unver-
meidlichen Beschwerden dieser Zeit mit Leichtigkeit Herr
und kann den damit verbundenen Gefahren rechtzeitig aus-
weichen. Darum sollten sich alle Frauen, ob verheiratet
oder nicht, über die Veränderungen, denen ihr Körper
in den kritischen Jahren zwischen fünfundvierzig und
fünfzig unterworfen ist,' genau unterrichten. Diese Auf-
klärung zu vermitteln und den Frauen vor Augen zu füh-

ren, auf welche Weise die unangenehmen Begleiterschei-

nungen der Wechesljahre erleichtert oder behoben werden

können, ist der Zweck des vorliegenden Buches, das aus
der Feder eines erfahrenen Arztes stammt. Es wendet sich

jedoch nicht nur an die Frauen, sondern auch an die
Männer, denen ein besonderes Kapitel «Die .Wechseljahre'
des Mannes» gewidmet ist, das sich mit Tatsachen befasst,

von denen die wenigsten auch nur etwas ahnen. Das Wis-

sen um die physiologischen Veränderungen, die die Wech-
seljahre mit sich bringen, setzt Mann und Frau in die
Lage, einander gerecht zu werden und gegenseitig die ver-
ständnisvolle Nachsicht walten zu lassen, die notwendig
ist, wenn es gilt, die nicht leicht zu überschreitende
Schwelle zum Alter hinter sich zu bringen. Die Wechsel-
jähre verlieren ihre vermeintlichen Schrecken, wenn Wis-
sen und Kenntnisse es der Frau möglich machen, sich dar-
auf vorzubereiten. Denn Wissen und Kenntnisse verleihen
auch hier die Macht, die Furcht zu bannen und alle
Widrigkeiten zu besiegen.

Knud Meisier und Car/o Andersen: Das GeAeünra's der
«Ocearac». Erzählung. Aus dem Dänischen übersetzt von
Ursula von Wiese. 90 Seiten. 1950, Rüschlikon, Albert
Müller Verlag, A.-G. Geb. Fr. 6.—.

Die beiden Verfasser haben uns schon drei vortreffliche
Kriminalgeschichten für jugendliche Leser geschenkt: «Jan
wird Detektiv», «Jan und die Juwelendiebe», «Jan und die
Kindsräuber», die sich alle durch saubere, unpathetische
Grundhaltung und durch spannende Handlung auszeich-

nen, in deren Mittelpunkt stets Jan Helmer steht, der Sohn
eines Kriminalkommissars. Durch seine Unerschrockenheit,
seine Beobachtungsgabe und seine Kombinationsfähigkeit
gelingt es Jan ein paar Mal, seinem Vater bei der Auf-
klärung schwerer Verbrecher zu helfen. Jans Busenfreund,
der behäbige, esslustige Erling, hat daran auch seinen An-
teil. In dem vorliegenden Buche heimsen die beiden
Freunde die Belohnung für die Findigkeit ein, die sie bei
der Aufklärung eines Kindsraubes bewiesen haben. Ein
Schiffsreeder, dessen Söhnchen entführt worden war, hat
sie eingeladen, auf der «Oceanic» eine Ferienfahrt nach
Norwegen zu machen. Jan und Erling gemessen die präch-
tige Reise in vollen Zügen. In einer sehr nebligen Nacht
wird Jan durch das Nebelhorn geweckt. Als er an Deck
geht, um zu sehen, was los ist, findet er ein kostbares
Schmuckstück. Am nächsten Morgen wird es ihm, ehe er
es dem Kapitän abgeben kann, aus seinem Koffer gestoh-
len. Damit ist bewiesen, dass der Schmuck nicht einfach
verloren worden ist, wie Jan zunächst annimmt, sondern
dass ein Dieb seine Hand im Spiel hat. Etwas später fin-
det Erling ein Stück eines Briefes mit ein paar sehr merk-
würdigen Zeilen. Und nun macht sich Jan daran, den Dieb-
stahl aufzuklären. Wie es ihm gelingt, Schritt für Schritt
dem Geheimnis, das der Fall zu bergen scheint, auf die

Spur zu kommen und die vielfach verschlungenen Fäden

zu entwirren, muss man im Buche selber nachlesen. Die
beiden Verfasser verstehen gut zu erzählen, und der Hu-

mor kommt dabei auch zu seinem Recht. Findige Köpfe
unter den Lesern haben Gelegenheit, ihre Kombinations-
gäbe zu erproben. Alle Eltern, die wissen, dass man der
Vorliebe der Jugend für Detektivgeschichten am besten

Rechnung trägt, wenn man ihr Bücher in die Hand gibt,
in denen nicht der Verbrecher, sondern das Gesetz trium-
phiert, können unbedenklich zu den Jan-Büchern greifen.
Sie leisten damit zugleich einen Beitrag zu dem Kampf
gegen die Schundliteratur, die man nur beseitigen kann,
wenn man der Jugend als Ersatz gute und trotzdem wirk-
lieh spannende Bücher bietet.

O?-. Lern/mrä Deêmar.- Kran/ce Körper änrcö Lrnnk-e
Lecken. KIbei-t Nüller Verlag K.-D., Lüscklikon. Lreis
geb. kr. 13.—.

15, L. Lin Luck, äas man mit starker Knteilnskme liest,
denn es gekt ksäen an. Neäiziniscks kragen werden in ail-
gemein vsrstänälicker unä ansckaulicker Lpracks erörtert.
Dstmsr gekt von der (krunäüberzeugung sus, dass es äis
Leels ist, die über äas Lskinäsn lies Körpers bestimmt.
Kn vielen MnzelksIIsn wird äargetan, wie kinter mancken
Leiden ein seeliscker Konklikt steckt, Kber äsn insisten
Kerzten gelingt es nickt, bis in diese Dicken vorzudringen.
Kuck äis ks^ckoanal^se ist okt nickt auk äem reckten Meg,
indem sie in ikren kolgerungsn viel zu weit gekt. Die so-

liäests Drunälage kür einen gesunden Körper ist ein star-
ksr, aukricktigsr klaube. Mo er ins Mauken gekommen
ist, sind nrancken Krankkeiten Lür undLor geökknst. Ost-

inar mag in seinen Lskauptungen kie nn<l äs etwas zu weit
geken. Kber in seinein Princip steckt ungemein viel Msrt-
volles. Leine Diätvorsckriktsn trekken «las Licktige. Die insi-
sten essen suck zu viel, uncl äis nervösen Leiden, äie so

viele beksllen ksben, rükren äsker, weil sie sine gesunde,
sukkauenäe Lebensweise verlassen kaben. kanzs Völker
tragen an diesem Ilsbel, unä es ist geradezu äis Lrsgik
unserer Zeit, ässs äie Nsnscken äie ricktigen Nassstäbe
verloren ksben. Nan lese äieses Luek, unä jeder wirä
grossen blutzen sus äiesen Knsckauungen kieken.

Or. 6. L. Leaks.- Oìe M'ecöäek/aöre der krau. llrsscken.
Milkungen unä Lskämpkung äer klimakteriscken Le-
Là^verâen. Nit einein àtianZ: Die «^eäsel^äre» des

Nannes. — Kus äein kngliscksn übersetzt von llrsuls von
Miese. 36 Leiten. 1953, Lüscklikon, Albert Nüller Verlag,
K.-k. Kart. kr. 5.50.

Die Meckseljakre sinä kür äis -meisten krauen ein wak-

res Lckreckgespenst, weil sie allgemein als scklimine Lei-
äenszsit gelten. Datsäckliek bringt äie Zeit äer «Kbänäe-

rung», wie äer Volksinunä äiese Lebensperioäe nennt,
einsckneiäenäe körperlicke unä seeliscks Umwälzungen
mit sick, Kber äis Meckseljakre ksben nur äeskalk einen

so sckleekten Luk, weil äis krauen sekr wenig äsrüker
wissen unä okt Kinmsnmärcken klauben sckenken. Line
krau, äis genau weiss, was sick wäkrenä der «Kbänäe-

rung» in ikrem Körper vollziekt, wirä äer geringen unvsr-
msiälicksn öesckweräsn äieserZeit mit Leicktigkeit Herr
unä kann äen äsmit verbunäenen kekakren recktzeitig aus-
weicken. Darum sollten sick alle krauen, ob verkeiratet
oäer nickt, über äis Veränäerungen, äenen ikr Xörper
in äen kritiscken kakren zwiscken künkunävierzig unä
künkzig unterworken ist, genau unterricktsn. Diese Kuk-

Klärung zu vermitteln unä äsn krauen vor Kugen zu kük-

ren, auk welcke Meise äis unangenekmen Lsgleitersckei-
nungen äer Meckesljskre erleiektert oäer bekoken wsräsn
können, ist äer Zweck äes vorliegenäen Luckes, äas aus
äer keäer eines erkakrenen Krztes stammt. ks wenäet sick
jeäock nickt nur an äis krauen, sonäern auck an äis
Nänner, äenen ein bssonäeres Kapitel «Die .Msckssljskrs*
äes Nannes» gewiämet ist, äas sick mit Latsaeken belasst,

von äenen äis wenigsten auck nur etwas aknen. Das Mis-

sen um äie pkz'siologiscken Veränäerungen, äie äie Meck-
seljakre mit sick bringen, setzt Nann unä krau in äis
Lage, einanäsr gereckt zu weräsn unä gegenseitig äie vsr-
stänänisvolls Llacksickt walten zu lassen, äie notwenäig
ist, es Ailt, ciie niât leiât 2ìi iidei'sâreitenâe
LckwsIIs zum Zelter kinter sick zu bringen. Die Mscksel-
^'âre verlieren ilire verineintliâen Lâreâen, ^enn ^Vis-

sen nnâ Kenntnisse es 6er Dran ineZIiâ inaâen, siâ 6ar-
auk vorzubereiten. Denn Missen unä Kenntnisse verleiben
auck kier äis Nackt, äie kurckt zu bannen unä alle
Miärigkeiten zu besiegen.

Geister UN6/ Das 6er
«Oceanic», krzäklung. áus äem Däniscksn übersetzt von
Drsula von Miese. 93 Leiten. 1953, Lüscklikon, Albert
Nüller Verlag, ^.-(L Dek. kr. 6.—.

Die beiäsn Verkasser kaben uns sckon ärei vortrekklicke
Kriminalgssckickten kür kugsnälicke Leser gesekenkt: «kan
wirä Detektiv», «kan unä äie kuwelenäiebe», «kan unä äie
Kinäsräuber», äis sick alle äurck saubere, unpatketiscke
Lrunäkaltung unä äurck spannenäe Danälung auszeick-

neu, in äeren Nittelpunkt stets kau Delmer stekt, äer Lokn
eines Kriminalkommissars. Durck seine Llnersckrockenkeit,
seine öeobacktungsgabe unä seine Kombinationskäkigksit
gelingt es kan ein paar Nal, seinem Vater bei äer Zì.uk-

Klärung sckwerer Verbrecker zu kelken. kans Lusenkreunä,
äer bskäbige, esslustige krling, kat äaran auck seinen zì.n-

teil. In äem vorliegenäen Lücke keimsen äie beiäen
kreunäs äie Leloknung kür äie kinäigkeit ein, äie sie bei
äer zì.ukklârung eines Kinäsraubes bewiesen kaben. kin
Zckikksreeäer, äessen Lökncken sntkükrt woräen war, kat
sie eingelaäen, auk äer «Dcsanic» eine kerienkakrt nack
Norwegen zu macken. kan unä krling gemessen äie präck-
tigs Leise in vollen Zügen. In einer sekr nebligen klackt
wirä kan äurck äas blebelkorn geweckt, zìls er an Deck
gekt, um zu seken, was los ist, kinäet er ein kostbares
Lckmuckstück. Z^m näcksten Norgen wirä es ikm, eke er
es äem Kapitän abgeben kann, aus seinem Kokker gestok-
len. Damit ist bewiesen, ässs äer Lckmuck nickt einkack
verloren woräen ist, wie lan zunäckst annimmt, sonäern
äass ein Dieb seine Llanä im Lpiel kat. ktwas später kin-

äet krling sin Ztück eines Lriekes mit ein paar sekr merk-
würäigsn Zeilen. Llnä nun mackt sick kan äaran, äsn Dieb-
stakl aukzuklärsn. Mie es ikm gelingt, Lckritt kür Lokritt
äem Deksimnis, äas äer kall zu bergen sckeint, auk äis
Zpur zu kommen unä äie vielkack verscklungenen kääen
ZU entwirren, muss man im Lücke selber nacklesen. Die
beiäen Verkasser versteksn gut zu erzäklen, unä äer Nu-

mor kommt dabei auck zu seinem Leckt, kündige Köpke

unter äen Lesern kaken Delegenkeit, ikre Komkinations-
gäbe ZU erproben. Nlk kitern, äie wissen, ääss man äer
Vorliebe äer kugenä kür Detektivgesckickten am besten

Lecknung trägt, wenn man ikr Lücker in äie llanä gibt,
in äenen nickt äer Verbrecker, sondern äas Lesetz trium-
pkiert, können unbsäenklick zu äen kan-Lücksrn greiken.
Lis leisten damit zugleick einen Leitrag zu äem Kampk
gegen äis Lckunäliteratur, äie man nur beseitigen kann,
wenn man äer kugenä als krsatz gute unä trotzdem wirk-
lick spannende Lücker bietst.
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